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Kalendarium
Vor 70 Jahren:

Mord an zwei Gendarmen

Vom 24. August 1946 bis Anfang De-
zember 1948 berichtete das Grenz-
Echo in etlichen Artikeln über die 

Ermordung der beiden Gendarmen Jean 
Ferriré und Henri Triest auf der Landstra-
ße zwischen Elsenborn und Küchelscheid 
sowie der Suche nach ihren Mördern und 
den Prozess vor dem Lütticher Schwur-
gericht. Dr. Orban aus Büllingen, der die 
beiden Getöteten untersuchte, stellte fest, 
dass sie am Vormittag des 23. August 1946 
regelrecht hingerichtet worden waren.

Vor der Tat hatte ein Passant die bei-
den von einem Schäferhund beglei-
teten Beamten gekreuzt, die zwei 

in belgische Uniformen gekleidete Män-
ner befragten. Bereits wenige Tage später 
wurden im „Hof zum grünen Kloster“, 
vierhundert Meter vom Tatort entfernt, 
einige Mitglieder einer Schmugglerbande 
verhaftet. Durch deren Aussagen konn-
ten sie, André Taent und Joseph Gaudius, 
Anfang September verhaftet werden. Eine 
Rekonstruktion der Tat ergab, dass beide 
Täter nach der Überprüfung der Aus-
weisunterlagen von den Gendarmen mit 
Handschellen aneinander gekettet und 
abgeführt wurden. Unterwegs gelang es 
Gaudius, eine versteckte Pistole zu zü-
cken, und die Gendarmen anzuschießen. 
Danach zerschoss er die Verbindungskette 
der Handschellen, Taent tötete den schwer 
verletzten Triest und Gaudius verfolgte 
Ferriré, um diesem die beschlagnahmten 
Papiere abzunehmen. Ferriré gab ihm die-
se zurück. Als Taent den Schäferhund er-
schoss, versuchte Ferriré, über die Rur zu 
fliehen, stürzte aber zu Boden und wurde 
dann ebenfalls getötet.

Bei der Urteilsverkündung machte 
das Gericht mildernde Umstände 
geltend und so wurden Taent und 

Gaudius zu 20 Jahren Zwangsarbeit verur-
teilt – der Staatsanwalt hatte lebenslange 
Haft gefordert. Nach 9 Jahren wurden die 
beiden Männer aber bereits in die Freiheit 
entlassen. 

Zum Gedenken an die beiden Opfer 
wurde im Oktober 1956 ein Denk-
mal in der Lagerstraße in Elsenborn 

enthüllt. 

Karin Heinrichs
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